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HERDER KORRESPON  EN
Zwölftes Heft— 14 ahrgang — September 1960

och erhebt Seele den Herrn, Gott ineiNnem Heıiland, Jubelt inein Geist Er hat
Gnaden geschaut auf niedrige Magd 1e VO  $ Nu ennen mich selig alle

Geschlechter Großes hat der Gewaltige INIr Macht hat geü mi1t seinem

Arm und zerstreut die stolzen erzens sSind Herrscher hat VO tTton ESTUZT, 1ed-
L19C ber rhoben ungernde hat mMi1t Gütern +füllt Reiche gehen lassen mi1t leeren
Händen. Israels, sSe1INES Knechtes, hat sich aNZCHOMUMNE:

Luk 46

In der Stunde der Diese Gebetsmeinung tür den Ro- Cn kam 11 Kıgentum, doch die Seinen nahmen ıhn
Verifolgung mögen senkranzmonat ließe sıch vielleicht AIn
die Gläubigen, Urc|

nıcht auf Und dieser Satz 1ST aktuell sowohl
die Fürsprache eintachsten tormulieren Wir wollen dort, die oftene Verfolgung INIL Gewalt droht, WI1Ie
arias gestär) den Rosenkranz tür die verfolgten auch dort, S$1e sich die Verführungen C1HECI
standhai{it bleiben
Allgemeine Gebets-

Brüder und tür alle beten, die „süßen Leben kleidet Verfolgung jeglicher Gestalt,
unversehens ihres Glaubens an auch 111 Gestalt der institutionell geförderten Selbstent-meinung für

Oktober 1960 Jesus Christus und sSCINC Kırche wiıllen
bıtteres Leiden gestoßen werden,

£ür die Priester, die ohnehin aut alles gefafßt SC1I sollten, 507 Hartgeprüftle Invalidenfamailie ber-aber auch für die Famıilien MI1IL iıhren Kindern, für die
Väter besonders, denen geboten 1ST für das Wohl der schlesien, Wwel noch schulpflichtige Kinder, Va-

ter SCH schweren Asthmaleidens arbeitsun-Ihren SOTSCI1L, und die autf einmal alles drangeben 111US- fähig, Mutter gallenleidend und nKnochen-
SC1I Es WAaTic ZuL und richt1ig, WE WIr INIT großem FEıter

ihrer Stärkung die Fürbitte Marıens Rosenkranz- traß rechten Arm ebenfalls erwerbsunfähig,
Wel erwerbsfähige Söhne beim Kohlensammelngebet bemühten Die Zahlen, die VO  S} Vertretern der auf Grubenhalde durch KohlenoxydSchweigenden Kirchen autf dem Eucharistischen Weltkon-

greß über das Ausma{ß der Verfolgung bekanntgegeben gekommen, erbittet ede möglıche Hıltfe
wurden, und die täglıchen Nachrichten über Menschen- 509 Famaulie mMLE sechs Kindern Oberschlesien
schicksale der Sowjetzone geben alle erdenkliche Ver- (von T = 08 Jahren), Vater Jahre, Cnanlassung, den Rosenkranz für SS beten, obwohl die schweren Gelenkrheumas langdauernd krank und
Betroftenen das wahrscheinlich sehr vıel besser können, erwerbsunfähig, cehr mınımales Krankengeldviel INNISCI und gnadenvoller, weıl SIC unmittelbar AUS au sucht sich und die Kinder durch Heimstrick-
der Glaubensnot beten. arbeit durchzubringen, da der kleinen Kınder
ber MI1Tt dieser Meınung 1ST die Pflicht Vertiefung gCcCn Berutsarbeit unmöglıch Hılte jeder Art
111 den Sınn der Gebetsmeinung nıcht ertüllt Viele VO  3 besonders Lebensmitteln, erbeten
uUuns kennen SCIT Jahren den Hırtenmut Kardinal
Döpfner, der iNmer ernNeut se1inen Gläubigen das an 510 Famalulie il Ostpreußen, Mann SCeIL langem

schwer ungenkrank Wl kleine Kinder, daherEvangelium verkündet, und Zzu ganzen Evangelıum
gehört dıe Teilnahme Kreuzesopfer Christi durch die für die Frau Erwerbsarbeit unmöglıch, sehr
freiwillige und freudige Übernahme des CIRCNECN Kreuzes, drückende Verhältnisse, erbittet Hıiıltfe 111 nlett,
das uns die Feinde (Gjottes bereiten, dazu die Gnade, die- Bettwäsche und Strickwolle, da Anschaffungen
S65 Kreuz standhaft erleiden Verfolgung nat Jesus unmöglich
den Seinen als die normale Antwort der Welt auf seıin

Evangelıum verheißen, weil der Mensch obwohl uUur-
512 Kriegerwitwe MLE ınd 111 Oberschlesien,

Mannn und VE Brüder Rufsland verloren CI -sprünglıch dafür erschaffen, nıcht ohne dem häalt noch keine Rente, Verdienst sehr klein, CT -Sohne (sottes 11 Knechtsgestalt die Königswürde über alles
Leben und alles Geschaftene zuerkennt Das sogenannte

bittet Hıltfe ftür Bekleidung und Winterkohlen
„Jletzte Evangelium nach jeder heiligen MCS£, das WITLr Geldspenden siınd einzusenden auf Postscheckkonto
NEe1IST 1Ur als einNnen lıturgischen Schlußpunkt ohne beson- Karlsruhe 7926 des Deutschen Carıtasverbandes i1N

dere Aufmerksamkeit anhören und VO  - dem WITr n Freiburg I Br 90000 Vermerk: „SOS-(Ost“ und der JC=
NUur die etzten Worte eachten „Und das Wort 1SE weıligen Kennzahl.

CCleisch geworden entchält auch den anderen Sat7z
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fremdung des Menschen durch iırdische Güter un: 1iI14SSCN- Schirm fliehen wır . un „Gegrüßest Se1ISst du, Könıigın,psychologische S, 1St die Begleiterscheinung des van- Mutter der Barmherzigkeit ...“, Gebete, die bei den
geliums. Es 1St auch ZESAZT, daß die Verfolgung sıch Gläubigen der Drohung oftener Verfolgung beson-
großer Drangsal steıgern wiırd, dafß Gott selbst ders lebendig seiın dürften, lebendiger jedenfalls als 1n -
seıner Auserwählten willen eingreifen mu{ Standhaft konventionellen Andachten. Wır muüßten u1ls also,bleiben 1sSt daher neben Glaube, Hoffnung und Liebe die WenNnn MMSCLE Gebete für die VO  e} Verfolgung bedrohten
wichtigste und schwerste Tugend der Christen, die früh- Brüder wirkliche raft haben ollen, darum bemühen, die
zeıtige Einübung verlangt. Sıtuation der Verfolgung erfassen, und das 5  NnStandhaft leiben können auch die Gläubigen nıcht Aaus Evangelıum hören, das auch u1l5 1MmM Zustand scheinbarer
eıgener Kraft, WENN die Verfolgung oder die ungreıifbare Sıcherheit SESAZT ist. Wır dürften unl$s nıcht MIt dem katho-
Verführung einsetzt. Dıie Gebetsmeinung BAatı daher, sıch lischen Brauch begnügen, den jetzt der Weihbischof un
durch die Fürsprache der Gottesmutter stärken lassen. Regens VO  Z Maınz, Joseph Marıa ReuÄßSs, 1n seiınem Büchlein
Viele Katholiken finden diesen Rat ZWar echt katholisch, „Opfermahl, Mıtte des Christseins. ıne pastoraltheolo-aber S1e fragen sıch, W1€e INa  - ıh auch ıblisch ausdrücken yısche Untersuchung Zur Mef{(ßtfeijer“ (Matthias-Grünewald-könnte. Dıieser rage sSCe1 hier nachgegangen. Das katho- Verlag, Maınz 1960, 130 eınen Mißbrauch HOClısche olk stellt S1e WAar nıcht, denn die Fürsprache nämlıch daß WIr Gebet für die bedrohten Brüder
Marıas 1St für die Masse der Gläubigen kein Problem. eintach „aufopfern“. Was VO  a der heiligen Kom-
ber Jesus anders: R6 sende euch W 1e Schate munıo0n Sagtl, oalt sınngemäifßs auch für die Gebetsübungen:die Wöltfe Hütet Such VOT den Menschen, denn S1€e
werden euch den Gerichten ausliefern Wenn S1e euch

„Man ann 1n der Vereinigung MIt Jesus Christus durch
die heilige Kommunıon ın besonderer Weiıse tür Men-

ausliefern, macht euch keine orge, W1e oder W a4as ıhr schen un: Anliegen beten und kann sıch aus dieser Ver-
reden sollt; denn wırd euch iın jener Stunde gegeben ein1gung die raft Z Dıiıenst Menschen un Anliegenwerden, W as iıhr reden sollt Denn ıcht ihr se1d CS die da holen Das 1sSt aber auch alles ‚Aufopfern‘ annn INa  > die
reden, sondern der Geılst Vaters redet durch euch heilige Kommunıon ın dem Sınne, da{fß INn  —_ ihre Gnaden-
(Matth. 10, 16 par) Der Heilige Geıist, der Tröster, der wirkungen verschenkt, nıcht Das, W as INan and-
die Heıilıge Dreıitaltigkeit 1n den Gläubigen gegenwärtig läufig als Opfter bezeichnet, 1St doch ohl ıne cehr starke
macht, 1St die eigentliche und unüberwindliche raft in (und ohl auch unzulässıge) Ausweıtung des Opfter-der Stunde der Verfolgung. Das bezeugen die Martyrer begriffes. Wır haben unls daran zewÖhnt, jede Selbst-
der Alten Kırche, und das annn INla  ; auch Katholiken überwindung ‚Opfter‘ eNNEeN Es x1bt 1aber 1m Neuen
SdaSCNH; S1e werden verstehen, zumal da die Sendung des Bund LLUT eın Opfer, nämlich das Opfer Jesu Christi
Heiligen Geilstes ein (Gesetz des Rosenkranzes darstellt. Eın Christ opfert deshalb 1mM eigentlichen Sınn 1LLULr dann,
ber S1E werden VO  e dieser Botschaft nıcht erwarmt, und wWenn be] der Me(feier 1n Jesu Christi Opftergesinnung
S1e gewınnen ıcht jenes innıge Zutrauen, das ihnen die eingeht. CC

Multter des Glaubens und der Schmerzen Christi wil- Was hıer für die „Aufopferung“ der heiligen Messe ZESAYL
len einflößt. iSt, gilt sinngemäfßs auch für das Beten der marıanıschen
Es scheint, als ware iın SC Verkündigung un Pasto- Antiphonen ZUZUNSIEN der bedrohten Brüder, damıiıt s1e
ral die Einübung in der Anrufung und Einwohnung des standhaft leiben. Standhaftigkeit erwächst vew1fß AUS dem
Heıiligen Geıistes auf ine tromme Elite beschränkt geblie- Eintreten 1n die Opfergesinnung Jesu Christi, und eın
ben, beim olk aber durch sakramentale oder marıanısche wen1g VO  e der Standhaftigkeit für den Glauben, die WIr
Andachten EersSeiIzZt worden. Das 1St reıilich keine Nach- 1SCIN Brüdern 1mM Osten erflehen, sollten WIr den Ver-
lässigkeit, sondern waltet darın die Rücksicht autf die suchungen gegenüber betätigen, die den Charakter eıner
Veranlagung der Masse der Gläubigen. Marıa 1St aber verschleierten Verfolgung un: eines‘ Angriffs auf NSeTIEC
eın Ersatz für den Heıiligen Geıist, un S1e ware als die Glaubenstreue haben Die Fürbitte Marıens, die die Gaben
Braut des Heıiligen Geilstes die letzte, die sıch dazu m1(ß- des Heıilıgen Geıistes auf die bedrohten Brüder herabfleht,
rauchen ließe Das weiflß die Kirche W1e jeder einzelne darunter auch den Geıist der Stärke, werden WI1Ir
Gläubige. Doch Ww1e in der Physık oder Chemie ZeW1sse eher erlangen, WEeNn WI1Ir uns bereiten, dieselben Gaben ın
Medien 1bt, die ıne on ungreitbare un unsichtbare uns entftalten. Es gebührt sıch, da{ß WIr das geistliche
raft siıchtbar machen und ıhre Anwesenheit bestätigen, Nıveau, das WIr durch die Gebetsmeinung des Heıligen

bildert Marıa gyleichsam das Zewısseste Medium für die Vaters für andere erbitten, auch selber erreichen.
Gegenwart des Heıiligen Geılstes. Das 1St keine Erfindung
der Kirche, sondern 1St ıne Anordnung Gottes durch
seine Oftenbarung, und darum rat die Gebetsmeinung miıt
der Anrufung der Fürsprache der Gottesmutter die Meldungen 4US der katholischen Welt
Geistesgabe der Standhaftigkeit 1mM Grunde LUr ın ande-
ren Worten, W 4as Jesus den Jüngern als TIrost für die Aus dem deutschen Sprachgebietsıchere Verfolgung verheißen hat Dabei 1St reıiliıch ımmer
noch bedenken, dafß die Vertolgungen iın der Alten Die Kirche im neuen Auf Einladung des Zentralkomitees
Kirche Eerst einsetzten, weıl die Gläubigen des Namens Europa inNne der deutschen Katholiken trafen sıch
Jesu Christi willen den Götzen und dem Kaıiıser keine Ver- internationale 80 Laıen und Kleriker AUS denArbeitstagung inehrung darbringen wollten, während heute die Vertol- üunchen Ländern des freien Europa 1n der
Zung schon beginnt, weıl bestimmte Gebote der hıerarchı- Woche VOT dem Eucharistischen Welt-
schen Kirche, eLw2 1n der Schulfrage oder 1ın der TIreue kongrefß 3.—2 Jul: einer dreitägigen Arbeits-
Zzu Römischen Stuhl, angegriffen werden. Lagung ın München. Dıie Aufgabe, die der Konferenz g..

Di1e Gebetsmeinung denkt zweıtellos 1ın erster Lıinıe stellt WAal, bestand VOT allem darın, die derzeıitige De-
die marıianıschen Antiphonen: „Unter deinen Schutz und tacto-Position der Katholiken 1mM Proze{(ß der besonders
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